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Nr 126. Westerstede, Sonnabend den 1. Juni 1918. 58. Jahruung,

Fernwirkungen.
. *" Einige Tage vor Beginn des WeststurmeS , Mitte
März , zog eins der wütendsten Hetzblätter Englands , di«
-Daily Mail " , den Schlußstrich unter die englische Kriegs»
bilanz , in der einem riesengroßen Soll ein winziges Haben
gegenübersteht . . Und doch wird " , gestand das Blatt ein
.die Stunde kommen , da ein zweiter Lord Cbalam , der
1778 dem Unterhause die Unmöglichkeit bewiesen hat ..
Amerika zu besiegen , dem jetzigen Beherrscher Englands
sagen wird : Deutschland kann nicht besiegt werden !"

Seit jenen Tagen bat Englands Beherrscher , Lloyd
George , viele Neben gestalten und auch manchmal vom
Sieg gesprochen , einem Siege , nickt aus eigener Kraft,
sondern mit Amerikas Hilfe . Clemenceau , der nicht
Ministerpräsident für Friedensschluß , sondern für den
Krieg bis aufs Messer war , schwieg zwar , wenn Hinden-
burgs Hammerschläge fielen , führte im übrigen aber den
Kampf gegen Franzosen der vernünftigen Tonart und setzte
es nach Haigs Niederlage durch , daß Fach EinheitS-
generalisfimus mit den üblichen Vorschußlorbeeren ward.
Aber jeder Tag brachte jene SchicksalSstunde näher . Wilson
griff in die Speichen , lobte in Marktschreiermanier Frank¬
reich , auf daß es bei der Stange bliebe . Doch ließ sich
die Wahrheit nicht völlig vertuschen . Ausgeblutet , in letzter
Kraftanstrengung gegen die Sinnde der Entscheidung sich
anstemmend , fühlt Frankreichs Poilu die ganze Laft des
Kampfes auf seinen Schultern . Fach sollte der Retter
Englands werden mit Frankreichs Blut . Die Nöllen
waren vertauscht worden . Nicht mehr England schützte
Paris , Frankreich schützte England vor dem militärischen
Niederbruch.

Gefühlsmäßig wächst darüber Frankreichs Erbitterung.
Was gefangene Fianzosen in herben Worten aussagen,
daß die Briten versagten , setzt sich sogar in der französischen
Presse zu Anklagen um . Schrieb doch der . Cri de Paris ",
Frankreich könne keinen Separatfrieden schließen , da sonst
seine lieben anglo -amerikanischen Verbündeten die Hunger-
pettsche gegen Marianne schwingen würden . Renandel
and andere Clemenceaufeinde bilden die Phalanx zum
Sturz Clcmeiiceaus . Wesbalb blieben er , PoincarS und
Nidot taub , verlangten sie Köln und Mainz und die
Pfalz , das Saartal und noch etliche Stücke Deutsch¬
lands , wenn sie nicht die Macht besaßen»
siegreich zu sein ? Amerika kann nicht den
durch die östlichen Friedensschlüsse erfolgten Ausfall
von 6 bis 10 Millionen Streitern ersetzen . Und selbst als
diese noch gegen die Mittelmächte anstürmten , neigte sich
doch nicht die Wage zugunsten des Naubverbandes.
Kühle Berechnung der Hoffnungslosigkeit paart sich also
Nut einer Nadelstichpolitik der französischen Presse gegen
die Briten und Wilson . Jetzt in den Lagen des neuen
Hrndenburgschen StoßeS zwischen Reims und Sotssons
schreibt sogar die halbamtliche französische . Agence HaoaS"
dem Zurückgeben der britischen Divisionen am Damenwege
die Niederlage zu . Die Eroberung von Soissons,
lener Stadt , da Chlodwig den SyagriuS schlug und der
erste Karolinger sich die Krone aufs Haupt setzte, wird
auf Frankreichs Massen noch uiederdrückender wirken als
tm März der Fall von Bapaume . Jede Stadt , die in die
Hände der Deutschen fällt , ist ein loSgerissenes Stück aus
Frankreichs Hoffnungskränzen.

Es war niemals etwas mit der militärischen Über¬
legenheit der Entente und es wird erst recht nichts werden.
Während auf den sommerlichen Feldern Frankreichs Fachs
Heer zermürbt und dann m immer wieder fallenden furcht¬
baren Schlägen zerschmettert wird , biS in der lang und
»äh von den Deutschen durchgesochtenen Offensive der
Feinde militärische Macht gebrochen ist, geht die Sorge
Um Indien wieder durch die britische Press «. Deutschland
bahne sich am Schwarzen Meer entlang und über Klen^
vsien einen neuen Handelsweg zum Kronjuwel des Briten¬
teiches . den weder Brite noch Yankee verlegen könne.
Gleichzeitig fiel Elemenceans Hoffnung , Japan würde
im fernen Osten in Sibirien intervenieren und
den Deutschen dort ein Feurrlein anzünden , kläg¬
lich tnS Wasser . »Die Japaner bewundern die
Militärischen Errungenschaften der Deutschen " , meldet die
»Daily Mail " auS Tokio . . Der Japaner bekümmert sich
wenig um Behauptungen , ihn interessieren nur Tatsachen ."
Und Tatsache bleibt , daß unser Schwert und unsere
Militärische Kraft stärker sind als die Worte des Viel-
Verbandes . Dessen Pläne im Westen sind ein Scherben¬
haufen . Ganz abgesehen davon , daß im Osten Japan nach
russischen Blättern bereits seine Rechnung aufmacht und
Freigabe der japanischen Einwanderung in Australien und
Südafrika fordert , dazu Aufhebung aller Ausnahme¬
bestimmungen Nordamerikas gegen japanische Staats¬
bürger ; ferner wünscht es Anerkennung seiner Vorherr¬
schaft über China . Es stellt also Forderungen , über tue
australische und amerikanische Arbeiter sowie die
Afrikander ein Wutgeheul wider Londons Politik an-
stimmen werden . . . . . . « ^ r»

Mählich rundet sich damit daS Bild deS Welt-
üeschehens . Hindenburgs Hammerschläge , unt immer ge-
faltigerer Kraft wiederholt , hämmern lucht nur den
Franzosen die Wahrheit über ihre Lage ein , sie legen auch
lm Britenlande und über den Wellen der Ozeane aus dem
»- trübten Bewußtsein der Völker die Erkenntnis der Nutz-

dieseä Krieaeä gegen Deutschlands L-eoenAkrafl

bloß " Sö ' wird die Stunde der Einkehr kommen . Nlcyr
plötzlich , unvermutet . Sie will von uns erkämpft sein.
Und jeder Schlag , mit furchtbarer Wucht geführt , bringt
sie unS und der Entente näher . Die große Marzschlacht
war glücklich » Beginn ; der Stotz uo » SoissonS und
KeimS ist ein weiteres Stück zum Ziele , d ^ nah und
zäher kommt . - , *

Auf - er französischen Rückzugsstraße.
Ungeheure Materialoerluste.

Der Rückzug vom Chemin des Domes hat die Fran¬
zosen große Opfer an Menschen und Material gekostet.
In den keffelförmigen Tälern , auf den tiefeingeschnittener
wenigen Straßen lag die midurchdringliche Feuersperr«
unserer Großgeschofse . Die zum Rücktransport von
Material und Geschützen , »um Antransport von Reserven
vorgefahrenen Lastkraftwagen wurden zum großen Teil
zerschmettert oder von ihren Führern im Stich gelaffen.

An der Steilwand jedes Abhanges , im Schutze jeder
Böschung , im Schatten jedes Waldrandes türmt sich daS
Kriegsmaterial zuhauf . Wohlgeordnet hinter den Hängen

« r - >

DaS Kampfgebiet zwischen NeimS und ToiflonS.

deS WinterbergeS und des östlichen Damenrückens , auch
jetzt noch die Mündungen wachsam in Richtung wider die
ehemaligen deutschen Stellungen in den Himmel reckend,
stehen britische Batterien in meist geradezu erstaunlicher
Vollzähligkeit . Wochen wird eS erfordern , all diese Ge¬
schütze zu ordnen und neuer Bestimmung zuzuführen.

Und doch sind die Geschütze und die erbeuteten riesigen
Munitionslager , deren Ersatz Millionen englischen und
französischen Goldes oder weitere Schuldverschreibungen
nach Amerika führen wird , nur ein Bruchteil des in
deutsche Hände gefallenen Materials . Hinter dem Damen¬
rucken liegen weitausgedekmle gewaltige Pionierdepots.
Das ganze AiSne -Tal aber ist eine einzige Kette von
groben Lagern von Kriegsmaterialien aller Art . In den
Aisne -Niederungen wurden weit ausgedehnte Proviant¬
lager unser . Auf den Stationen stehen Züge , die zur Ab¬
fahrt nicht mehr die Zeit oder die Lokomotive fanden.

Die zahlreich erbeuteten Automobile sind als will¬
kommene Ergänzung unserer Nachschubmittel schon in Be¬
trieb genommen und mit besonderem Stolz fährt der
deutsche Kraftfahrer den Wagen mit britischen und fran¬
zösischen Truppenzeichen als Merkmal der Neueroberung.
Bei Magneux fiel ein sehr umfangreicher französischer Flug¬
zeughafen mit Hallen , Gerät und Apparaten in unsere Hand.
Über die mit Faschinen und kleinen Brücken ausgebesserten
Straßen ergießt sich ohne Pause der rastlose Strom der
nach vorn eilenden deutschen Munitionskolonnen und
Trains . Mensch und Pferd geben alle Kraft her , um der
vorstürmenden Infanterie zu folgen . Augenzeugen be¬
stätigen , daß die deutschen Verluste beispiellos
gering sind . Niemals seit dem Vormarsch 1914
ist ein großer Sieg im Westen nnt so geringen
Opfern bezahlt worden . Kompagnien , die das
furchtbare Bergmassio gestürmt , zwei Flußläufe über¬
schritten , schwere und leichte Geschütze erobert haben,
melden keine Toten und kaum Verwundete Meilenweit
ist längs den Marschstraben kein deutscher Toter zu er¬
blicken . Der Grund liegt in der Überraschung des Feindes
und in der geschickten Taktik unserer Truppen . Aus dem
Gefühl absoluter Überlegenheit über den Feind erklärt sich
Las die Erwartungen der eigenen Führung übertreffende
Tempo der Verfolgung . Überraschend gering ist der
Verlust auch an Pferden.

HindcnbnrgS Meistcrtaktik.
Haag , 30 . Mai . Der Kriegsberichterstatter der -Dailn

Mail " telegraphiert : Die deutschen Reserven waren so geschickt
aufgestellt , daß sie entweder gegen die französische oder
g--gen die britische Front geführt iv rden konnten.
Die Deutschen trafen alle Vorsichtsmaßnahmen , damit die
Bewegung und die Zusammenstellung ihrer Truppen nicht
erkennbar würden . Genau Io wie .bei ^ rosinuna der OÜensme
im März , wurden die AngrMdivisionen erst im letzten Auaen-
blick und bei Nackt in die Feucrlinie gebracht . . Die Tatsache,

daß es vor dem Angriff in dem Aisne -Abschnitt ruhig wak?
verhinderte die Entente - Heeresleitung , den Angriff voraus -j
»uiehen.

Ehe SoissouS fiel.
Zürich , 80 . Mai . Wie Pariser Blätter melden , hak

Soissons am 27. Mai nicht weniger als 1300 Granaten er¬
halten . Die Spitäler wurden schleunigst geräumt . Die Zivil»
beoölkerung verließ die Stadt über Hals und Kopf . DaS
Sanitätspersonal flüchtete erst im lebten Augenblick.

Panik in Paris.
Zürich , 30. Mai . In Paris waren die wildesten Ge¬

rüchte über den großen deutschen Erfolg verbreitet . Die Auf¬
regung wuchs in gefahrdrohender Weise , als die ersten oer ->
schleicrten Meldungen eintrafen . Es herrschte eine furcht¬
bare Niedergeschlagenheit . Vor den Zcituugsgebäuden.
stauten sich gewaltige Menschenmengen.

Verbotene Berichterstattung.
Bern , 30 . Mai . über die Beschießung von Paris

darf die französische Presse nichts niehr bekanntgeben . Selbst
kurze Berichte ohne Angabe von Namen und obne Zahl der;
Opfer dürfen nicht mehr veröffentlicht werden . Eine amtliche!
Note an die Presse besagt , der Feind dürfe nicht den ge¬
ringsten Anhaltspunkt erhalten , um sein Feuer regeln zui
können , deshalb fet eS verboten . Einzelheiten zu oeröffent - i
sichen.

In der Falle.
Amsterdam , 80. Mat . Wie Reuter mitteilt , wurde Reims,'

Im Halbkreis umfaßt . Die Lage der englisch -französischen
Truppen auf dem äußersten rechten Flügel wurde im Verlauf,
der Kämpfe sehr kritisch , da sie von drei Seiten beschssseaj
wurden.

Clcrneucean in Tränen.
Genf , 30. Mat . Dem „Progrös de Lyon " zufolge be¬

richtete Elcmenceau tränenden Auges über seine Front¬
eindrücke . Seine Stimme zitterte , und er befand sich in sicht¬
licher Erregung.

Krieg ohne Ende»
Haag , 30. Mat . Wie Reuter aus Washington meldet,

erklärte sich das der republikanischen Konvention in Indiana
vorgelegte Programm kür Durchführung des Krieges biS zum
Sieoe.

Angestäudnisse der Aekndö7 *X .
Die außerordentlich gewundenen französiert nnß»

englischen militärischen Berichte vom 29 . Mai versuchen
«uf jede nur mögliche Weis « den deutschen großen SieH
an der AiSne zu verkleinern . Ihr Hauptschlagwort ist
immer wieder »der Anfangserfolg " , wie er nach jedem.
Artillerievorbereitungsfeuer etnzutreten pflegt . Dabei ver¬
gessen die Ententeschreiber völlig , daß wie bei der Somme¬
schlacht und bei derFlcnidernoffensioe , soauch jetzt an derAisne
das dentscheArtillerievorbereitungsfeuer im Gegensatz zu dem
wochenlangen Trommelfeuer der Franzosen und Engländer
nur kurze Stunden dauerte . Wie die englische , so gibt
auch die Pariser Presse jetzt den Ernst der Lage zu . Der
»Matin " sagt u . a . : Dir numerische Übermacht der Deutschen
kann nur durch Manövrieren ansgehalten werden , was
jedoch viel Zeit erfordert . Alle Blätter heben hervor , daß
der Durchbruch an der Front zwischen Craonelle - Brimout
an der Stelle erfolgte , wo eine englische Division , die
dorthin vor kurzem zur Erholung geschickt worden war,
üderrcmnt wurde , was deu allgemeinen Rückzug zur
Folge hatte.

Was die Italiener sagen.
Der neue deutsche Sieg an der Aisne erregt in Italien

peinliches Aufsehen . Das Volk hatte immer wieder ge¬
hört , die Heeresleitung der Verbündeten erwarte die be¬
vorstehende Fortsetzung der deutschen Offensive und habe
sichere Maßregeln getroffen , um sie abzuwehren . Dennoch
müssen die italienischen Korrespondenten jetzt telegraphieren,
daß die Deutschen ihren Erfolg der Überraschung ver¬
danken . Der Pariser Korrespondent des „ Secolo " erklärt
den deutschen Erfolg mit dem Nebel , welchen die oor-
gebenden deutschen Truppen gesasickt ausgenutzt hätten,
und dem neuen Angriffspunkt , den Ludendorff ausgewählt:
habe , nachdem er einsah , daß die Schwäche der Grenz¬
abschnitte zwischen den Engländern und Franzosen durch
das neue Einheitskoinmando beseitigt worden war . Jetzt
fragt man sich, ob der Angriff an dieser Stelle fortgesetzt:
wird , oder ob er nur eine Diversion bedeutet.

Neutrale Stimmen.
Das gesamte neutrale Ausland mit Ausnahme

weniger deutschfeindlicher Blätter gibt seiner Bewunderung
für die deutsche Führung und den Heldenmut der deutschen
Truppen Ausdruck . Das Amsterdamer Blatt „Tijd " gibt
uugesähr die Stimmung bei den Neutralen wieder , wenn
es schreibt : „Überraschend ist die Tatsache , daß die
Entente nicht einen gewaltigen Versuch unternommen hat.
wenn nicht , den Deutschen in der Offensive zuvor zu
kommen , so doch , die deutschen Angriffsoorbereitungen
gründlich zu stören . Die Entente hat sich also auf das
Abwarten , und wenn möglich , auf die Abwehr von An¬
griffen beschränkt . Wie reimt sich das mit den vielen
Äußerungen Lloyd Georges , Clemenceaus und vieler an¬
derer Entente -Wortführer zusammen , die nur stets von
Sieg und Durchführung des Krieges bis zum bitteren
Ende schwatzen , aber offenbar nicht die Energie haben , die
Worte in Taten umzusetzen ? "

Sofia , 30. Mai . Wie die Blätter melden , hat die Ernte
. .l den südlichen Gebieten begonnen . Die letzten Negenfäbs
haben den sehr aussichtsreichen Stand der Saaten >-n
aanEl Lande nock bedeutend gebessert.



^ ^ Tonnen»
, Berlin , 3». Mai . Amtlich wird gemeldet : Lurch unser«
A -Boote wurde » auf dem nördlichen Kriegsschauplatz neuer¬
dings OLOV Br .-Rcg .-To . feindlichen HandclsschisfsraumeS
versenkt.

»Mieder ein großer TrauSportdampfer versenkt . ^
Amsterdam » 30. Mai . '

Die englische Admiralität meldet amtlich: Der TranS«
-ortdauivfcr „ Leasowerastle " <8737 To .) ist im Mittel»
mrer am 2V. Mai durch ein feindliche - Unterseeboot
lorpedtert worden und gesunken« I

Neun Angestellte der Gesellschaft werden vermißt » man
Nimmt an. daß sie ertrunken sind, einschließlichdes Kapitän-
und zweier Funkentelegrapbisten : weiter werden 13 Mili¬
tärs im Offiziersrang und 79 anderer Grade vermißt.

Englands schwere Frachtrauumot.
. Die vor einigen Wochen im St . Georgskanal erfolgte
Versenkung eines kleinen Seglers von 312 Br .-Neg.-To.
läßt in mehrfacher Hinsicht interessante Schlüsse auf die
Lurch den U-Boot -Krieg beroorgerufene Frachtraumnot
unserer Feinde zu. Dieses Segelschiff, . ein Dreimast-
schouer, hatte 454 Tonnen Pech geladen, das von Fleet-
rvood bei Liverpool nach Cadin bestimmt war . Für diese
Ladung erhielt das Schiff eine Fracht von 75 000 Mark,
die im voraus bezahlt worden war , also 185 Mark für
«ine Tonne . Im Frieden hätte man höchstens 10 Mark
für d e Tonne auf dieser kurzen Reise bezahlt . Dieses
L mfi iel beweist treffend, wie drückend England die Schiffs-
raumnot empfindet und wie teuer es den Überseeverkehr
entlohnen muß . Ferner geht daraus hervor , daß bei der
Versenkung eines Schiffes nicht nur der Wert von Schiff
und Ladung , sondern auch häufig die nicht mrbedeutenüe
Frachtsumme verloren ist.

Kein Kljegspost . _ _ _ ,
Berlin , 30. Mai . Generaloberst v. Deseler . der General«

gmwerneur von Warschau, der vom Reichskanzler empfangen
wurde, wird anschließend an seinen Berliner Aufenthalt einen
kurzen Erholungsurlaub nehmen.

Wie », 30. Mat . Der amtliche Heeresbericht meldet,
daß die Kämpfe im Tonale -Gebict andauern . Im Adamello«
Gebiet steigerte sich das Artilleriefeuer.

Stockholm, 30. Mai . Wie aus Petersburg gemeldet wird,
ist General Kornilow  nicht, wie Reuter behauptete, ermordet,
sondern am 31. März durch einen Granatsplitter getötet
worden.

Kiew, 30. Mai . Diesigen Blättern zufolge sind im Kau¬
kasus  englische Truppen aus Mesopotamien aufgetoucht. Die
Halbinsel Baku ist von den Engländern beseht. Die Bewegung
ist gegen die Türken gerichtet.

Genemsoberstv. Linsingen.
Der neue Oberbefehlshaber in den Marken . ^

Berlin.  30. Mai . Der Kaiser und König
baden den Generalobersten o. Linsmgen.

r bisder Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
- Linsmgen. mit dem 1. Juni d. I . für die

fernere Dauer deS Krieges zum Ober«
v defeblsbaber in den Marken ernannt.

Der durch den Hingang des Generaloberstenv. Kessel
verwaiste Posten eines Oberbefehlshabersin den Marken
nimmt unter den
Reiches eine ganz
besondere und weit
sichtbar werdende

Stellung ein.
Liegt dem Ober¬
befehlshaber in
den Marken wäh¬
rend des Krieges
doch die Sorge
für die Reichs-
hauvtstadt ob, in
der sich nickt nur

das politische
Leben konzertrierk,
sondern auch so
unendlich viel an¬
dere Fäden der

wirtschaftlichen
and kulturellen
Ereignisse zusam-
menlaufen . Der
Kaiser hat denn
»uch zum Nach¬
folger Herrn von
KeffelS einen der
verdienstvollsten

Militärs berufen,
der zugleich in diesem Kriege eine hervorragende Rolle
zespielt hat . — Generaloberst o. Linsmgen , der am 7. April
d. Js . sein goldenes Dienstjubiläum feiern konnte — am
7. April 1868 trat er in das Infanterieregiment Nr . 17
rin — nahm am Kriege 1870/71 teil , wurde 1901 General¬
major , 1905 Generalleutnant , 1909 kommandierender
General des 2. pommerschen Armeekorps . Mit diesem
rückte er anfang des Krieges zum westlichen Kriegsschau¬
platz ab. Im Winter 19:4 15 finden wir ihn aber schon
als Oberbefehlshaber der Südarmee im Osten, die vom
l . bis 9. Mai 1915 die Durchbruchsschlacht von Tarnoiv-
Gorlice schlug und kurz nachher über den Stryj vorbrach.
8m Sommer 1916 wehrte die Südarmee die Brusfilow-
Offensive ab und brach ein Jahr später den Widerstand
der russisch-revolutionären Armeen und brachte endlich der
Ukraine die Ruhe . Der Frieden im Osten setzte der
weiteren kriegerischen Tätigkeit im Osten ein Ziel und nun
übernimmt der erfolgreiche Heerführer eine uicht minder
wichtige und bedeutungsvolle Aufgabe in der inneren
Kriegsverwaltimg . Generaloberst v. Liufingen steht im
89. Lebensjahr . _

Errichtung einer Reichswanderungsstelle.
Berlin.  20. Mai.

- Nach Abschluß der Friedensverträge mit der Ukrame.
Großrußland , Finnland und Rumänien hat ein erheblicher
Zustrom von Reichsdeutschenund Deutschrusseneingesetzt, die,
anter Aufgabe ihres bisherigen Wohnortes im Ausland , eine
bauernde Niederlassung in Deutschland oder in den unter
deutschemSchuh stehendenStaatsgebieten erstreben. Nach Ein¬
tritt des Friedenszusland -s mit den anderen rundlichen
Staaten ist eine weitere Rückwanderung Deutscher und
beutschstämmiger Ausländer zu erwarten. Diese für den
Wiederaufbau unserer Volkskraft, Wehrkraft und Nahrkrait
wertvolle Wanderungsbeweaung bedarf zur Vermeidung. von

übrigen Generalkommandobezirlen de-

Generaloberst v. Linsingen

tvirkschäfillHen'Schäden und Mißerfolgen einer orgarmcyerr
Regelung ebenso wie etwa später wieder eintretende Aus¬
wanderungsbestrebungen . Für diese Aufgabe ist eine Neichs-
zentralstelle unter dem Reichsamt des Innern mit dem Namen
Reichsstellle für deutsche Rückwanderung und Aus¬
wanderung (Reichsauswanderungsstelle ) geschaffen werden.
Ihr wird ein sachkundiger Beirat beigegeben. Zum Vor¬
sitzendenist der Geheime Ober-Regieruugsrat und Vortragende
Rat im Reichsamt des Innern Dr . Jung ernannt.

politische Rundschau.̂
^ > Deutsches Reich . ^

Wie"verlautet , werden die Dionen des RefWtageS
'erst am Dienstag kommender Woche, beim Wiederbeginn
der parlamentarischen Arbeiten , zu Beratungen über di«
Neuwahl des Neichstagspräsidenten zuiammentreten.
Die Wahl des neuen Reichstagspräsidenten dürfte also
erst in der Sitzung vom 5. Juni stattfinden . Das Zentrum
bat endgültig beschlossen, dazu den Abgeordneten Fehrew
back zu präsentieren.

Der Graat - sckretax a . D . Dernbnrg , der als Leiten
der nach dem Friedensschluß mit der Ukraine geschaffenen
Außenhandelsstelle die schwierigen Fragen deS Handels¬
verkehrs von Staat zu Staat bearbeitet hat , ist auf seinen
Wunsch vom Reichskanzler von dem ehrenamtlich über¬
nommenen Posten entbunden worden . Reichskanzler Gras
Hertling hat an Exzellenz Dernüurg ein überaus herzliches
Dankschreiben gerichtet.

-I- über den Abbau unserer Kriegswirtschaft , wie sie
der Antrag des konservativen Abg. Noesicke verlangt,
äußerte sich Dr . Bovenschen von der Neichsstelle für Obst
und Gemüse in einem Bielefelder Vortrage folgender¬
maßen : Man kann über unsere Kriegswirtschaft gewiß
verschiedener Meinung sein, immerhin darf man der Ansicht
sein, daß es ein mindestens sehr gewagtes Stück sein
würde , wenn wir nach 3 'k Jahren jetzt plötzlich versuchen
wollten , daS Verfahren zu ändern oder zur Friedens¬
wirtschaft zurückzukehren, über die Zweckmäßigkeit des
Antrages will ich mich nicht äußern , möchten aber bei
Meinung Ausdruck geben, die der Präsident des Kriegs-
eruährungsamts o. Waldow bei anderer Gelegenheit dahin
äußerte , daß es heute im deutschen Paterlande wohl kaum
viele Leute geben würde , welche die Verantwortung für
einen solchen Schritt auf ihre Schultern nehmen würden,

Polen.
X Tine neue Vereinbarung über die polnischen

Truppen ist in Minsk zwischen Vertretern der deutschen
Obersten Heeresleitung und dem Generalgouvernement
Warschau einerseits und dem Generalmajor o. Carnicki als
bevollmächtigtem kommandierenden General des ersten
polnischen Korps Dowbor - Musnicki andererseits abge¬
schlossen worden . DaS erste polnische Korps wird danach
aufgelöst. Die Offiziere und Mannschaften können als
freie Bürger in die Heimat zurückkehren. Die Auflösung
wird baldig beginnen , so daß nun auch an dem bisher von
diesem Korps besetzten Fronttetl gegen Großrnßland Ruht
und sriedli -k>er Verkehr eintreten wird.

Rußland.
X Die Gegenrevolution im Osten deS Landes soll nach

Berichten aus Moskau völlig unterdrücktsein. In dem
Kuban-Gebiet herrscht vollkommene Ruhe. Ferner wird
berichtet, daß die Trrippen der Bolschewiki die Armee des
Generals Semenow, der mit englischer und japanische«
Unterstützung von Chardin aus versucht hatte, di«
Monarchie  zunächst in Sibirien wieder aufzurichten, ver¬
nichtend geschlagen haben. Die stiebenden Heerestcüinmer
finden auf dein Wege in dis. Mandschurei keinerlei Unter¬
stützung durch die Bevölkerung deS AaikalgeüielS. ^

Krankr-eich. _
X Die Stellung des Kabinetts Clemeneeau scheint

nach Andeutungen verschiedener Pariser Blätter schwer er¬
schüttert zu sein. Nur mit den Mitteln eines förmlichen
Schreckensregiments vermag sich der . Tiger * an der Macht
zu halten und der wachsenden Friedensagitation zu wehren.
Infolge des Versuchs einer Agitation in gewissen Arbeiter¬
kreisen fuhr die Militärbehörde mit der Verhaftung be¬
stimmter Syndikalisten und Anarchisten fort . In den
Wohnungen einiger von ihnen fanden Haussuchungen statt.
Die sozialistischeGruppe beschloß, zu Clemenceau eine Ab¬
ordnung zu entsenden, um über die Lage der Arbeiter in
gewissen Jndustriebezirken zu verhandeln und gegen dis
Verhaftung des Deputierten Ernest Lafont , die bei einer
Arbeiterversammlung erfolgte, zu protestieren.
Aus Zn . und Ausland.

Bromberg , 30. Mai . Auf eine BegrüßungSdepesche des?
Deutschen Ostmarkentages antwortete Generalfeldmarschall
o. Hindenburg , er sehe es als seine wichtigste Ausgabe an.
dafür zu sorgen, daß die deutsche Ostgrenze in Zukunft von
ähnlicher Bedrohung , wie in diesem Kriege, gesichert blecht.

Wien , 30. Mai . Die Verhandlungen zwischen dem
Ministerpräsidenten v. Seidlcr und den Führern der
parlamentarischen Parteien haben noch zu keinem Ergebnis
zefübrt. Der Reichstag bleibt daher vorläufig vertagt.

Kiew, 30. Mai . In Moskau erzeugte ein ungeheure,
ftand in der Nähe des Babnbofes der Eisenbahn Kasan--
lloskau starke Emissionen von Artilleriemunition  iq
mehreren Dutzend Wagen . 350 Wagen mit Sprengstoffen,
Brennstoffenund "s-.-. iäten an Lebensmitteln find verbrannt,
zukende von Mcnlwen sind vermutlich umgekoimnen.

Kopenhagen , 30. Mai . Die nächste skandinavische
Ninisterkonferenz findet am 20. Juni und den folgenden
lagen hier statt.

Unter de» Höchstpreisen darf verkauft werden . Kürzlich
lief die Nachricht durch die Presse, daß ein Schutzmann einen
Händler verhinderte, Spargel unter dem Höchstpreis zu ver-
lausen. Wie dazu die Reichsstelle für Gemüse und Obst mit-
teiit. handelt es sich in diesem Fall natürlich um einen Irrtum
des Beamten . Höchstpreise werden, wie sa schon ihr Raine
jagt, festgesetzt, um eine Preisgrenze nach oben zu bilden. Die
Händler sind jederzeit berechtigt, auch unter dem Höchstpreis
tu verkaufen.

Keine Verminderung des EinmachcznckerS. Das Ge¬
rücht. wonach die zum Ausgleich der Brotverkü-zung gewährte
Sonderzuweisung von Zucker auf den Einmachezucker ange-
cechnet werden soll, entbehrt, wie von zuständiger Seite mit-
geteilt wird, jeder Grundlage . Bereits bei Ankündigung der
Herabsetzung deS Biotanteils ist im Kriegsernährungsamt vom
llnterstaatssekretär Dr . Müller ausdrücklich betont worden,
daß die Sonderzuweisung von 750 Gramm Zucker zunächst für
die Wochen vom 17. Juni bis zum 15. Juli d. I . neben und
außer dem Einmachezuckerverteilt werden wird . D,e Ver¬
teilung von Einmachezucker sieht mit dieser Sondergade u»
keinem Zusammenhang.

Aus der Heimat — für die Heimat.
Westerstede, 81. Mai 1918.

^Wetteraussichten  für Sonnabend, 1 J, ^>
Wenig Aenderung de« herrschenden Wette» wahrscheinlich.'^.'

*

—(m) Am Sonntagnachmittag, 3 Uhr anfanqend, sch
auf der hiesigen Schützenwirse ein Wettkampf im TurmbG
sp el zwischen den Turnvereinen Westerstede und Zwischcnah»
stat finden. Da beide Vereine über ein« gut einge'plE
Mannschaftv »fügen, wird der ^ampf den gern gestt-np,
Zuschauern viel Interessantes bieten. Eintritt zum Plötze

—(ge) Wieder die alt « Geschichte!  Durch Zps»
lerei von Kindern mit Streichhölzern find gestern abendd!,
Wirtschaft»gebäude de» Hausmann» Graarss zu EsißeihM
in Schult und Asche verwandelt worden. Kurz noch7 il(r
bemerkte Frau Graalf», welche fich allein im Hauseb.sM,
daß der auf dem Hofe anwesende8 jährige Schuftoabe F.
in dem rüden dem großen massivn Etaügebäu!'« steh-Ä-z
Heu- und St ohschupprn rin Feuer angezünvet halte. Dop
dem sie schleunigst mit Wofier herbeieiltr, kam te sie du
bereit» hell auslodrrnde Feuer nicht mehr »änpfen:  im A,
stand der große Schupp.n lichterloh in Flammen Duch
die fiche- tw ckelnveH tze wurde auch das noch fast re«
Etallgebäudein kurzer Zelt entzündet und ouch wes» birnch
b>, auf die Umfassungsmauern nieder. DiLcklich-rwris, blii
da» Wohnhaus, welche» man auch schon au»g, räumt Halle,
vom F-uer verschont, ebenso der gleich dankt,en st-imtz
Shweinrstall Einen im Stalle b.fiidlichen Dickste- komtr
man rechtz-itig in« Freie bringen, « ährend sänt .ichs and«
Vieh sich ar,f den Weiden befand. Do» Engut 'landiM
schaftticheMaschinenu'w)  ist zwar meist gerntet wo-lr»,
doch erleid,t Herr Ewals» immerhin noch einenz'«m!>cĥ
ßcn Schaden, da die Gebäude noch zum allen Toxat wie
Brar dkusse st-hcn, und in der jetzigen Zeit sehr schw.r nur
Gebäude auszubauen fird.

Die diesige Ferrew hr war auch alarmiert ws' den in)
stand in kurzer Zeit m>t der Spitze sahrberest, — lrßa
ohne Pferde. Es war auch in ganz W-ste-fted« kein Ze
spann ouszulreibrn, sodaß man aui die Hitfeleistuniv-rzH
ten mußte. In Zukunft möge man, sollte man eie W
der F-uerwkhr benö.tgnr, ein Gespann nachh'e: sch ckcn tz
auf len lö -fern doch noch Pjcrde genug Vorhand«n »>l
auch eher zur Hand find. —

*

—)( Wie die Staatsanwaltschaftzu Oldenburg brk«>
gibt, sind in der Zeit vom 1. bis 7 d. Mts. d m Ot«
lehrer Schulze in Vrake, Süderdeichstraße, mirtês Einsi-ig-»!
zwei ein,ch öftz«Federbetten gestoh'en worden (Zrtzt werk
sogar schon ganze Federbetten gejiohlen. Nä, «wer» Ni
sowaltl R.) — »

—(Egs) Noch Mitteilung der Direktion der
herzoglichen Taubstumm-nanstali in Wilderhau«-,, wild»
Sonntag den 9. Juni d. J >, mittag» 12 U)r, in
LamberUkirche in Oldenburg ein Gottesakr ff für e -aogelsi
Taubstumme des Herzogtum» abgrhallen werdrn Aurwi
zur Eilangung einer Fah,preise,Mäßigung aus den
burgischrnE senbahnen sind durch Herrn M. Tammeni
Oldenburgzu beziehen. — »

- (?) Halstrup. 31. Mai. „Alle Welt", seggi Dk-
Jann , stöhnt lipstuhs öwer de dröze T>-.d. N' , diö/«
vpstun» vck jo bannig un so'n lüitjen bäien ('t kann
ganzen Bült wäs,n) Rägrn kann' wi nu woll god düd
Man wi kö nt ümmer noch tosiarn wäsen, te FrachtD
in use Tagend öserall „beel best" (aß m' in Oilsree'ü'
seggt) un de Weiden un Wischen lat uck noch god. M
w;llt wi denn mehl? Man bolv schall fick oatt War k»
woll änn»rn, wcnn blot datt ve-vomve War.,las nNh!
hartlie ro ch wen. „Zum Tröste" sö, väle Lü kann de
ländrr-Maker jo de oln bekannten Le-» hier Herrn se^

Kiäht tm Mai der Hahn ans dem Allst.
Wird's Weller anders, oder— e» bleibt wir's ßl'

----- Bad Zwischeiabn. Wir wollen nichtv" fehl'N,,^
die am kommenden Sonntage, 2 Juni, hier in Mry rs.̂
ftatifindrnde Aiffühiung (Upp de Freeies an tueffr^
noch ganz b sonder» hinzu weisen. Jedenfalls werben
dieser Aufführung viele Gäste von nab und fern  einst^
auch  schon aus d«m Giunve, daß der Reinertrag dieser
führung sür wohltätigeZ-o.ck« bestimmt ist. —

--- Da » 8ta atr mtnist »r^ um  macht solgrnbe^
könnt: „Um die Errichtung würdiger Ehrenpäit.n ŝ f ^
dem Kriege zum Opfer gkfallererrH.Iden nach ,
sicherzusteven, hat da» Etoatsministeriumeine B.ra>°>
stelle fllr Kriegenh,irrigen ringes.tzt. der zur Aufgabe
ist, Behörden, Kommunalverbänden, Gemeinden und Ml
auf Wunsch in allen die künstlerische Gestaltung von
g,ädern und sonst gen Kriegrrrh ungen (Heidenhaine,
mäler usw.) betri ffenden Fragen b.ratend zur Leite zu!
Zu M tgltedern der Beratungsstelle sind ernannt: 1 ^
R'lter zu Oldenburg, 2 Ob.rk.rcherrat Dr. Tilewan
Oldenburg, St«0vertr,t' r Pastor Sck ütie zu O -einvû
Kaplan Vorwerk zu Oldenburg, Stellorrtiellr Koplon
dajtlbst, 4 Hofgortkninspeklor Jmrnel zu Oldenbu' g>
Vertreter Hvftarlenlnipeklor Havtkost zu R .siede.
nenrung  weiterer Muglirdrr bleibt v-rbehaiteir. ff
Beratungsstelle bestimmte Antiäge und Schriftstücke  st
dar Hochbauamt2 in Olvenbnrg zu richten —

—* Apen. Dem Mueke>er D. Kramer aus
moor Ist auf dem westlichen Kriegsschauplätze das j
August Kreuz oe' l'.hen worden. Da» E s.rne K>e»i!
er früher schonb. komm>n. — ^

—) Der Roggen blüht Einen prackiv-ll-n ^
gewährenj. tzt die wogenden Kornselder, übe- d" .§
schon jetzt die le'chten Wotkn de» Blü>e>staub.» a>
Roggenhalme von 2 Metern und da,über findk
heilen; ein Zeichen der vierjährigen überreichen FrurY



Leider ist mit dem letzten Gewitter ein länger anhaltender
Regen » nach dem Feld und Flur schmachten, nicht gekommen,
wohl aber eine starke Abkühlung. Die Wiesen leiden schon
an einzelnen Stellen unter der Trockenheit; da» sogen. Unter-

gra » rntw ck,lr sich nicht genügend, auch entbehrt der Hafer
des befruchtenden Regen». Im Garten blühen die Erbsen»
die Frühkartoffeln stehen kurz vor der Biüte und es werden
die ersten Kaiteff ln einige Wochen früher al» gewöhnlich
auf den Markt kommen. —

—lo) Augustfehn Eines recht zahlreichen Besuches
«freut sich der neu eröffnet« „Gasthof zur Eisenhütte " (Be¬

sitzer Herr A Tietjen). Der schön gepflegte Garten mit seinen
schattigen Platzen und der verdeckten Kegelbahn Uckt recht
zahlreiche Besucher an sich, zumal des Sonntags , wo infolge
der ungünstigen Bahnoerbindung die sonst so beliebten Aus

flüge nach Zuischenahn , Bloh und Logabnum unterbleiben
müssen. Emen lohnenden Spaziergang für un» bietet auch
eine Wanderung durch die seinerzeit von Herrn Amtrhaupt»
mann Dr . M,yer (jetzt Regierungspräsident von Lübeck) an«
gelegten Anlagen in unmittelbarer Nähe der Hanneman 'schrn
B .fitzunxen. Das frische Grün der sangen Eichenbäumchen
und dl« in voller Pracht stehenden Alpenrosen g»währen
einen herrlichen Anblick. Leider sind in dem Wäldchen von
mutwilliger Hand allerlei Schäden verübt worden, indem

einige Ruhebänke znm Teil arg zerstört oder beschmutztsind.
Es wäre im allg«meinen Interesse , wenn für eine Wieder¬
holung derartiger Riipp -leien energische Mahnahmen getroffen
würden . — Bet Herrn Kaufmann Theodor Hegrwann befindet

sich auch In diesem Jaore die Ablieferungsstelle für ge-
sammelte To ffasern- Al» Adliefeiungeplotz dient der sich
am Dock befindliche Eisenbahnschuppen. Der Sammeleifer
ist allgemein en sehr großer und besonders die Jagend
obliegt m't regstem J -.teiesse der Sammeltärigkeit , die, ab«
gesehen von der vaterländischen Pflicht , auch einen sehr be¬
trächtlichen kirngenden Lohn abwirfr ! —

<4-
— («) Edewecht . In der Nrcht vom Dienstag auf

Mittwoch sind dem Köter Eilert Jürgenr -Tatje in Ports-

löge zwei Schinken im Gewickte von zusammen 30 Pfund
u d eme Sp ck eite von 40 Pfund gestohlen worden . Ver¬
backt fällt auf »inen Mann , der am Tage vorher sich im

O te aufhirlt Im vergangenen Herbste sah man ihn auch,

und wenige Tage später wurden sehro .ele Hühner gestohlen.

—* Oldenburg . Am 26 . d». Mt », ist von einer

Elngangstür zum Bahnhof hier der an der Innenseite an¬
gebrachte B onzegi ff m Werte von 40 Mark losgeschraubt
und gestohlen worden.

—* Oldenbrok . (W -s«rbote .) Wie schon kurz be¬

richtet worden ist, entstand Mittwoch morgen in der chemischen
Fabrik ein Buand. Da « F uer brach in der Transiederei
dadurch aus , daß ein übervoller Trankissel übervef. Das

Feuer brettete sich rusch aus . Zurrst erfolgte eine weithin
HL bare Explosion, u^d dann sttegrn gewaltige Rauchwolken
stundenlang zum Himmel auf Da » wsprüngliche Fabrik¬
gebäude wurde ein Raub der Flammen , und vom Maschinrn-
hause wurde das Dach vernichtet Dir neuen Anlagen sind
verschont geblieben, so daß der Betrieb voll aufrecht erhalten
werden kann. Die Danpsspritze aus Oldenburg und die

Broker Ep itzen wurden telegiaph sch zur HIstleistung herbei-
perustn und wann bald an Oit und Stelle . Die Olden¬

burger Damr fsp itze konnte leider nicht in Tätigkeit treten,
weit es an Wasser mangelte . Buch de Oldenbrok« Spitze

leistete gute H Ife, doch konnte diese nicht so schnell herbei-
gesckiofft werden, weil die Einwohner meisten» auf dem
Moore tätig waren . Von Bioke aus war auch Militär mit

zur H lfe g>kommen. Es war ein Glück, daß der Wind
von Nvldiveslen und nicht von Osten kam ; denn sonst wäre
da « Feuer an d'e 1b 000 Kilo enthaltenen Benzinlager ge¬
raten . 2n der Fab ik arbeiten abwechselnd in Tag und

Nachtschicht etwa 100 Personen , die nun doch noch ihr

sichere« Brot haben . Die Fabrik belrribt auch da» Dörren
von Steck üben und Wurzeln , sowie die Herstellung von

Kartoffelmehl . —
—* Lohne . Einen gefährlichen Einbrecher hat unser«

Polizei unschädlich gemacht. In der Nacht zum 18. wurden
einem Emwohner tn Meyerstlde mehrere Schinken. Eier,

Bulle , ein Paar Schuhe usw gestohlen. Der Dieb hatte
die Sachen in eine K» e verpackt, als „Maschinenteile" aus-

gegeben ur d nach Esten bahnlagernd am hiesigen Bahnhofe
zur B -sökderung aufgeglben Eine O . ffnung der K sie durch
die Pollzet ergab nun den wahren Sachoerhait . Die Nach¬
forschung«n führten zur Festnahme des Diebe» in Vechta.
Bet d. r Haussuchung fand man verschiedenes Embrecher-
weikzeug, so daß über den Beruf des F -sigenommenen kein
Zweifel bestehen kann. Die Festnahme ging nicht ohne
Schwierig !,iten von statten . Nach den Papieren handelt es

sich um brn schon m't Zuchthaus k» stillsten Mex Sklumet
au » Esten an der Ruhr . Man nimmt an , daß der Ge¬
nannte auch an oeischiedrnen noch unaufgeklärten Lebens

miit . ldi. bsiählen die in hiesiger Gemeinde in der letzten Zeit
verübt warven find, Mitbeteiligt ist. —

Brl »fkasteo.
— Raummangels wegen mußte die Fortsetzung de»

Romans für die nächste Nummer zuiiickgestellr werden.

— „Aus ehen «Hegende Abführung ." (N?me!>s .) Die
Cache ist rock, n-ckt „spruckrreif". daher Vmsicht ge boten. —

Für die Redaktion oei antwortlich Eberhard Ries,  fü>

den Anzeigenteil veiantworllich Karl Eitere,  beide in Wefler-

stede Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

<- o lrsdie , stltche Nachrichte«.

Kirche zu West- siede 1. Sonntag nach Trinitatis,
Juni 2 : morg ns lO Uhr Gottesdienst , da nach Abendmahls«
frier . Nawmi ' taZs 2 Uhr K nvrrlehre der Konfirmanden.

Kirche zu Zwischen«- ». Am ersten Sonntag nach
Triwtatis , Juni 2 l Gottesdienst 10 Uhr. Danach Kinderlrhre.

Die «evestea Rachrich-ea »ss tzm
Krkgsstzauplähss.

—w Berlin , 31 . Mai . (Amtlich. — Gr»ße» Haupt
quartier.)

WsWchsr ReirssMrsMK-

Heercsgruppe Kronprinz Nupprecht.s

Artillrrirkämpfe wechselnder Stärke. Kleinere Jnfan-

teriegefechtr.
Heeresgruppe Deutscher Krouprinz.

Dem von der Aillette südlich der O :se weichenden

Feinde stießen wir über die Oise und Aiüetle scharf

nach und gewannen die Linie Bretigny -St . Paul-

Trosly -Loire Nördlich der Aisne warfen wir in

stetem Kampf den Feind über Bievxy Chavigny

zurück . Nördlich von Soissons führte der Franzose

Kavallerie und Infanterie zu heftigen Gegenangriffen

vor . Ec wurde von uuserem Feuer Vernich»

teud gefaßt und geschlagen. Wir haben die
Straße Soissons -Hartennes überschritten . Die in Rich¬

tung aus Fere -en -Tardenois von Südwesten über die

Marne u . Südosten her herangesührten Divisionen ver¬

mochten trotz ihrer verzweifelten Gegenangriffe nirgends

unseren vorwärtsdrängenden Kräften erfolgreichen

Widerstand zu leisten . Rückwärtige Stellungen des

Feindes bei Arcy u Grand Nozoy wurden durchstoßen.

Südlich voa Fere eu -Tardenois habe » wir dis

Marse erreicht . Dle Höhen bei Thampnoisy, St . Gemme

und Romigny fiud i « unser « Besitz Auf dem Süd'

Ufer der Vesle westlich von Reim» wurde « Garvigvy,

Grrerx uud Thillois gevomme » .

Gefaugenenzahl und Beute find fiäudig

im Wachse« ; mehr als 45000 Gefangene,
weit über 400 Geschütze, tausende von

Maschinengewehren.
Der erste Eeneralquartiennrifter . Ludendorff.

Amtliche BekaammacharMv
(Unbefugter Nachdruck sämtlicher Anzeigen ist verboten.)

Srotzherzogliche» Amt.
Westerstede,  den 28 . Mai 1918

Auf Vorschlag der AmtSkasse zu Westerstede find für das

1. uud 2. Vierteljahr IS 18 folgende HebangStage festgesetzt:

Vs» Gemeindevorstand.
Westerstede , dru 81. Mai ISIS.

Am 1. Juni d I ., vormittag- 11 Uhr, soll im Hause

deS SchlachtnS Polak,  hier , auf der Freibank

riss kw »» rrllr
einer Kuh gegen Abgabe von Flrischkarten an Minderbemittelte
znm Preise von 1.00 Mark bis 1,50 Mark verkauft werden.

Lanje.

Grotzhcrzogliches Eichamt Oldenburg.
EichpflichtigeGegenstände wüsten alle zwei Jihrr rach¬

geeicht werden. Versäumnis ist strafbar. Die Eichamtsaebenstelle

in Westerstede ist jeden ersten Donnerstag im Monat geöffnet.

Wagen find tunlichst schon am Montag vorher bei Frau Brun! ,

Kahlenstraße. emzuliefern. Der Eichmeister.

MmmilWMilmd i d. HüMlUN LlskidRg.
Unter Aushrbnvgder BekanntmachungdeS V ehverwertungS«

verbände! vom S. Dezember IS 7 wird mit G .mehwiguvg deS

Grvßh. Ministeriums deS Innern bestimmt, daß zur Ausfuhr
auS dnn Herzogtum Oldenburg, Wern im übrigen den in der
Bekanntmvchungvom 5. Februar 1918 vorgrschrjebrnenBedin¬
gungen rmsprocheu wird, folgende für die Schlachlvirhauib-^ gnvg

nicht in Betracht kommendenTiere sregeg den wersrn könne,«:

a) erkennbar tragende Rmder und Kühe;
b) M .lchkühr;
c) eingetragene oder vorgemerkteZuchtbullen, deren Zuchtwert

durch eine schr'stliche Bescheinigung der für den Srand rt

der Trere zu äadigen Züchter Vereinigung nachge mesrn wl,s.

d) weibliche Zuchtriuder, d e durch eine schriftliche Bescheinig,ng
der für ehren S >avdort zuständigen Züchtervereinigungall
eigentliches, hochwertigesZuchtvieh bezeichnet werd.n, deffc»
Ausfuhr zugelafsenwe.den kann;

e) Ferkel im Lebendgewichr bis zu 15 Kilogr., die znr Auf¬
zucht Verwendung finden;

f) über 15 K logr. schwere ZuchtsLweine, wenn sie durch eine
schriftliche Bescheinigung der LiadwirtschrstSkaar wer oder
einer anerkannten Züchtervereinigurg als hochweriizeZucht¬
tiere bezeichnet werden;

g) Zuchtschafr, wenn dem Verbrndkvorstande die E 'gen'chrft

der Schafe asS hochwertigeZuchttiere einwandfrei nach«
gew esen wird.
Die zu c. d. f. und g. verlangten Bescheinigungensind mit

dem Anträge auf Gehmigung der Ausfuhr dem Vorstände des

V -ehoerwerlungSverbandeSeirzusenden.
Bei der Ausfuhr von Feikeln Hai der Aatragsieller bis zu

einem Fünftel der auSzuführendtn Ferkel dem Vorstände de» Vich-

verwerturgSseibandeS oder Bcauftraziea deSsilben zur Veriü ûng

zu stillen und erhät für diese rincn Preis von S Mart für */»
Kilogr. deS am Verladeort seftgestelltenLebendgewichts.

Dilfe Bekanntmachung tr tt am 1. Juni 1St8  in Kraft.

Oldenburg,  den 2S  Mai 1Sl8 . Henning ».

1. Gemeinde Westerstede:

Für den Ort W-ft-rste-e . auf Len 11. Juni d. FS.. MveMttl !1W0ttbaUÜ l d. SttjSKlW MMülg.

Im Avschloß an die Ministerial-Bekanntwachung vom 34.

Mai ISI8  wird bezüglichen BrsLIognahwe der Schafböcke undj

BocklSwwerbestimmt, daß die Gerehnngung der V,räuß -rangf

von zur Zucht bestimmten Böckm dem für den Wohnort de» Ver¬

käufers zuständigen Vertrauensmann deS ViehverwertungSoerban-
deS übertragen wird.

E » wird wiederholt darauf hingewiesen, daß eS im drin-

gendcn Jntenssr eine» jeden Diehhalter» liegt, jeden Vnkiuf vo» '

vor dem 1. März ISI8  geborenen Rindern dem zuständigen

VertrauenSmann deS ViehverwertungSverbardiS zu melden, da

nur dann die Anrechnung auf ferne LieserungSpflichtungerfolgt.

BeschlagnahmteTiere der Klaffe 1 sind besonders als solche zu >

bezeichnen.
Die Meldung ist vom Käufer und Verkänfer unt -rschrieben>

bei der Uebergabe der T 'eie an den Käufer zu erstatte» und;

zwar entweder durch Einsendung eines SchlußscheimS oder durch:

Mitteilung aaf einer Postkarte.

Oldenburg,  den 29 . Mai 1S18 . ' Hennings.

»» »»
- S»

s» ^

»>
tt tt
tt tt
tt tt

tt
tt
tt

keusoltu Heidkamp tt 18.
t Halstrup »» tt 13.

Westerstederfeld tt 8.
Hollwege s.
Moorburg 4.
Halsbek 4.
Eggeloge tt 5.
Bu -giorde tt 13.
Lmswege tt 12.
Peiersseld tt tt 5.
Garnholt tt » 5.
Hüllstede tt »- 15.
G 'eßelhorst tt tt 14.
Toisholt tt 17.
Ocholt » tt 14.
Mansie tt »» 17.
Westerloy tt tt 18.
Ihausen tt tt 18.
Ihorst tt tt >8.

de Ape» tt tt 35.

Zivischenahn SS »> 24.

»> tt tt
tt tt tt

" " tt
« tt tt
»» »- tt

ES kommen zur Heduog:
w der iSeMtind« Westerstede:

Brandk^ffii-beitrag. Einkommen-, Vermögens» und Besitzsiever,
Stia ' gelder, Zahlungcn für den LandkSkallur0̂'>z Lpviteln usw,

ia den Gemeivde « Apen urd Awlschenah« :
Strafgelder, Sporteln , Z -Hlangen für den Lande,kuliurfondS usw

Nach Beschluß deS LmdtagS wird zrr Einkommen- und
Vermögensücuer ein Zu chlag von 25 Prozent erhoben.

D>e Hebungen iüc die Gemeinden Apen und Z .vischcnrhn'
finden wie bisher in den g-nannten Ortschaften statt. HebungS-

zeit 8— >2 Uhr vorm'ttagS,
Nachmittags, sowie vom 6 — S. und am 10. Juni finden

keine Hebungen statt.
Die juzestelllen Steuer - bezw Kosienzette! find bei der

Hebung vorzntegen !
Am 34 . und 25 . Juni ist das Geschäftszimmerder Amis- '

kaffe in Wei erstcde g shloffea. ^
Im übrigen wird auf die früheren Bekanntmachungenver¬

wiesen. Münzebrock

Srotzherzogltches Amt.
Westerstede,  29 . Mn  1918.

Die Brücke über den Auguststha-Kaval beim Stahlwerk

Augusttehn ist wegen Ausbesserung vom 3 . Juni d. IS . an auf

einige Tage gesperrt. t
Münzebrock . I

MH«k!»IttIlII!gjiIttlil» d I d. IttWlM Lllilblllg.

Bi trifft de« Bezug billiger Ferkel

Zur Förderung der Dickung deS eigenen Bedarf.S hat der!

Vorstand des VichverwertungSaerbandis die Vermittlung gesondert

Fktkel unter 15 Ktlogr. Lebendgewicht übernommen. Der Pce-s'

b trägt 3,20 Mark je V« Kilogr. Lebendgewicht. Die Ferkel1

Werden nur paarw >se abgeg-ben. Die Käufer sind verpflichtet,^

die bezogenenFerkel auszuziehen. Die Hälfte der Schweine stehts

den Käufern innerhalb deS zulässigen llmfaageS zur Selbstver- ff

sorgung zur Vesügung, die andere Hälfte ist im Herbst diests/ ',

Jahr,s auf Abruf dem VirhoerwerlangSverbandezu den dannl^

geltenden H )cĥ Preisen zu liefern.

Anmeldungen find an de» für den Wohnort deS Antrag- ^ ,

flellerS zuständigenVerirauerSmann deS Viehverwer'ungSaerbardeS^ ^

zu rchicn. Die Lieferung erfolgt nach näh .rer Bestimmung deS^

BeibandrvorstandeS frachtfrei an eine Simmelstelle des Unter«" '

bezirkeS deS Ant azfiellerS, wo die Tiere abzunehmen stad.

Oldenburg,  den 39 . Mai 1918 . Henning ! .



Iioikctlsnotni. ?
Um Sonntag den 2. Juni in Meyers  Hotel

üiMkrung:
. , Up de Freete ' .
^ Anfang pünktlich 8' /, Uhr. Numerierter Platz
* 1,50 Mart , nicht numeriert 1 Mark

) Karten im Vorverkauf in Meyers  Hotel zu haben.
) D«r Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt.

L̂ufrus!
eutschland kämpft seinen schwersten Kampf; das Ringen drängt zum Ende

- Tausende und Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zu
!rück. die Glieder verstümmelt die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem
^deutschen Wirtschaftsleb en zurückzugewinnen , ihre Zukunft zu
sichern ist Dankespflicht der Heimat.  Die Rentenversorgung liegt

!ausschließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen. Sie auszuüben
^sind die im Reichsausschußder Kriegsbeschädigtensürsorge zusammengefaßtenOr¬
ganisationen berufen. Das gewaltige soziale Werk auszubauen ist das Ziel der

Dir Mitglieder d«S VereiuSauS»chaffes werde» za einer
Versammlung bervfeu auf

Sonrab vd dev 8 . Juui d . I , vorm . 18 '/ , Uh »,
im GasthaoS zum „Schwarze» Adler" in Jeoer . !Darum

Tagesordnung:  1 . Festsetzung der Vereinsrechnung!
für 1Sl7 ; 2 . Jahresbericht drS Vorstandes für >S17. ; 3 '
Anxelegknhritm des Zucht uspektorS; 4 . KoatrollierriaSwejea
k. EeschüsilicheS.

Jever,  den l4  Mai 1918.

ZlMiiiMtt KeldbllLliMilik. B.
H. Jürgen ».

Die ordcniliche Mitgtiederversan.mlung des Verein» wird
hiermit biru en auf

Sovvvbrnd dev 8 Juni ds . I ., « achm . 1 Uhr,
im GasttzueS zum „Schwarzen Adlrr" in Jever.

Tagesordnung:  1 . Berich trrfiattuvg des Vorstandes
über da? verfloffeve verrinsjihr ; 2. Vorlegung d,r Jchre ».
recknung für 1917 und Berichterstitlung der Rrchaungiprüfer;
2 . V-r chiedcre VeieinSanxelegenheiten.

Jever,  den 14 Mai 1918.

ZlluWWk MdbllEltttM e. 8/
H. Jürgens.

Zugelaufen eine Ente. Volte.

Iwiktienatm
Am Dovverstag dev 6

I «« r

nllklvAilk
l senlsg.

da noch 2 Ladungen geliefert
werdeu müssen. Bitte um An-
wrloun':. Die kleinste Lieferung
ist angenehm.

L. . Uullmsnn.

Die roch
träge zur

rückständigen An«

HWlMslAMg
müssen umgehendgestellt weiden.

V ttvivm.

Aus rrgelmästlg einlrrffenden
<adu>gen btcle ich an zu billig
fteu Tugespretsen

ptilllg 5stk!s.sch
in Papier - und Stoffsäcken de«
Ladungen oder einzelnenSäcken

» « viriessn,
Vldenbuep t. Ge .. Feruspr Hk5

und

gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mit- !
au Deutschlands Zukunft! Ehret die Männer, die für uns kämpften

litten! Nur wenn alle zusammenstehen, wird dad hohe Ziel erreicht.
v. Hindenburg. vr . Graf v. Hertling, v Stein , vr . Kampf,

G veralfeldmarsall. Reichskanzler. Krlegsminlster, Präsident
General der Artillerie, des Reichstags.

Der Ehrenvorsitzende: Ludendorff,  Erster Grneralqrartiermriftrr , Gereral der Infanterie.

Lkknv «ersten unter
Oarant n » iung «1r-« u
eingesetzt. plvmdsn
in Oolst,porrellsa , rkmal-
gsn eto. — - Pas»
»vKmvvLlo » « «
r » kntelsk » n mittels
lokaler änSsttiesie, Ner- ^

H vsntüten, 2sknreinlgsn ^
^ ete — Zprecdstunsten M

isglkvk 8 —1 u 2 —7
Ukn , auck Soiratsg ».

LSLNM/6/6. ß

OldenbürZi. Or. W
SsknkoSet »' . IS I.

kingsng Nosenstr.
lelepdou dir t4ob.

ArS-ikelsragE
WIN!

M §iMö
find wieder eingetroffen.
I W Leonhards , Augustfehn . '

/L.

sowie
Sensenbäume,
Sensenstreicher,
Sensensteine

billigst bei lir « Ssumsvn.

Waßsenkett,

^ascliinenö ! ,

^edel -fett
empfiehlt Hspl vsil ^sn.

Zu ve>kaufen mehrere Gespanne

Litauer und Ponys.
R Iaab »« . Zwischrvahn

/2. /o/'/SM/SÜ
find wieder vorrätig.

lira Ssumsnn.

oldsnburgsr , tielkt ülle mit , dah dlsls grotzs vaterländkkcks br^ chbE "schw^ rwäschmmee

Sammlung auck bei uns relcks Erträge dringt ! , ^ 'U L ? g o°7 '̂ m' Makkeü

ülle Zpenäen aus dsm ttsrrogtum Oläsndurg blelden reltlos postwendend eine Probe vor»
—̂ e ^ i meinem ostbewährten

!m tiancle rur ? ür !orge kür die t ( r !eg5belckZd !gten des tter - ogtums . ' ^ M ^ LlLmlsklssiksn

Einzahlungen nehmen entgegen der Schatzmeister, BankVirektor Murken,
Oldenburg (Postscheckkontoder Oldenb. Spar, und Leihbank: Hannover 148),
sämtliche Banken. Spar- und Darlehnskassen, Sparkassen, Geschäftsstellen der
Zeitungen und die Unterzeichneten.

Osr vl6enburgi!Äs Llrbsitsauskkuh.
W. von Busch , Hruptschristleiter, Oideaburg, Drost , OberregieruvgSrat. das., vr . Du r sth off, » sV.  Laknvkcksv,

Fernsprecher269

LOmOr

K-Plan, Lohne, Weber,  AmtShauplmann, Brake.

im gcmren vsut«
KÄen kelrkre vom 1.-7.FIÜI!.!S'WchmA

8 KlIÄkliNMIdliU
Kieler Anzüge, Kieler Mäntel,
Falten -Aiuüge, Loden-Mäntel,
Schlups Anzüge, Loden-Kragen,
Sammit -Avzüge, Hosen, Blusen,

Nur gute Qualitäten!

M. Schulmann
38 Achteinstr. Oldenburg « Achternstr. 38.

sKieisvivsr ^ .
Iwischevaha . Der auf

Sovnab ' vd dev 1. Juni
d I . für N . Javtzrv , hier,
stldp , anbtehrvde Schaf-
verkauf bann IMF "' uicht
ftatrfiade « .

^ N . Mn ^ iok » .

ViöksnlMÄ-
Vsrpactltulig.
Apen.  Der Kaufmann F.

H . Reil in Nordloh will am

M »M dr « S 3t » >.
nachmittags 4 Uhr,

folgevde

Dtesentge mir bekanntePerson,
weiche an, Mon 'ag den 27 d. M.
m<r meinen Torllpaten lIager)
non meinem Torfmoor tn Bokrler
Ostermoor genohlen hat, fordere
ich ouf, denselben innerhalb zwei
T .ig>n wieder on Ort und S elle
zu bringen, sonst erfolgt los Anz.
H. Webermane », Augustfehn.

für dauernde BeschÜfliaung.
Schw. Geldbörse mit Inbalt ?4inr °!0ll 6 KVüiisvp

Dampssägrwerk, Oldenburg,
r

verloren auf d Post od. Postftr -
P >terstr Gegen Belohnung abzu
geben bet H. Sonder Gesuchtaus sofort oder etwas

später ein zweites

Mimt»

ll6ri § 8llol -cj6.
Das Betreten unserer von dec

Pastorei und Küstcreig<pachteten
Mein -Wiesen wird hiermit streng¬
stens verbo.en Zuwiderhandelnde
werden zur Anzeige gebracht

Witwe Houkenfrericho,
Dietrich Wempen.

Eine fast nere, wenig gebrauchte

Aagälllnte
(Doppellauf» zu verkaufen bezw
in T usch abzugeben. Näh. bei

G . Ewald , Westerstede.

Mer M SLerea
aller Art werden jederzeit  ge¬

schliffen von
Lovak Liam » ,

_Westerstede , Daststratzc^
Gesucht festfltzende

Glucken.
Zahle per Piund 5,25 Mark.
Ferdin . Weser Jwtschenahn

WesterZtecle.

Bestellungen auf alle Alten

F/WöMs/
u»

öffentlich auf mehrere Jahre
verpachtenlassen:

1. Kleine Wiese bei den Wirt.
schastSgebäuden Kriegen,
etwa l >/ , Tagewerk,

i 2. 2 Wielen hinter Scheidung,
! 3 und 8 Tagewerk,
! 3. etwa 12 TagewerkWirsen,
! l-nd hinler Scheidung bzv.

bei Schar' el belegen bis zum 10 Juni erbeten. Die
mit sofortiger Nutzung bezüglich tilgen Besteller, die Andauoer-

» träge schließen oder Gemüse lie- ,
er W esen z . 1 und 2 vor. e.halten genügend!fortan led ŝ Betreten

stehend, im übrigen mit Antritt«ẑ niontak zugetrilt. !Vleh zur Anzeige bringen.
IM nächstenJihre . Mit den Lteservngen wird im

Liebhaber wollen sich recht» Juli begonnen. Die Ausgabe¬
zeitig in Verpächters Wohnung ,p«"en werden noch bekannt ge-

3ugu !tiSlm . i jun ^ 68 Uäclcken
Das Sammeln von Torf- 'von 14- 1» Jahren für leichte

fasern auf unseren Mooren
ist verboten.

Mlllittk MMHS.

Wir warnen hiermit die-
uns bekannten Torfdiebe,
fortan derartige Diebstähle
zu wiederholen, andernfalls
wir sehr scharf Vorgehen
werden Fills keine Aen-
derung eintritt, werden wir
den Zutritt zu unseren
Gründen ebenfalls verbieten
S/aWs/ '/l

Gesuchtauf sofort 2 erfahrene

- /

Hausarbeit.
A. Hahn , Jeddeloh 2,

Post Edewrcht.

Hollwege . Gesucht aus l Iuli cilk'

Ldlv. Nkziigsẑsile-jAzt
WOilog

^ck6s§M§ö/
ist ab Lager zu haben.

0 « i» Voi ?s1 « nck.

^eddelok H.
Fllr die vielen G schenke und ' .

Glückwünsche zu unserer silberne«
Hochzelt sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank

^1 . v Nvtt unü p ^ su

^eddeloki I.Ich sehe michj
veranlaßt,das!

iämtlicke Weiden Von Nieb dke vielen Beweise herz-
jamiucye -tveroen von -lliey , Teilnahme bei d-m Hin-
Schafen und Ziegen aus scheiden meiner lieben Krau,alle«
meinen vom Stahlwerk »bemn. die ihr das letzte Gelett
cn L ^ I gaben und ihren Sarg so reich
Augustfehn gepachietenLall-. Kränzen schmückten, meinen
dereien auf- das  strengste
zu verbieten. Ich werde

mit
gen.

Südgeorgsfehn, 29 Mai.
G. Oüerman«.

herzlichen Dank.
Vsvk ^ « oodst»

ttalsbek.

l Oeor § ttinricks.
kinfiadkn.

TZ8 HR^ 81?»

Für die vielen B weise Herz' §
ltcher Teilnahme bet dem Hins
scheiden unserer lieben Mutier
sagen wir allen unsern herzlichen
Dank.
Familie Aug . Henken fieske»»



(Fernsprrcher Nr 5)
erscheinttäglich mit Aufnahme de» Tage« nach Tonn« und Feiertage«.

Prei » fürs Vierteljahr durch dir Post frei ins Hau» bezogen S,60 Mark, zum Adholen von der Post 2,18 Mark , Alle KakscrI. Postanstaltru und Landbrkesträger nehmen Bestellungen entgegen,
vnzeigettacdllhr für die eivspaltigeKieinzeilrloder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg,für außerhalb des Herzogtum»wohnende25 Pfg . Reklamen kosten 75 Psg. die Zeile.

Anzeigen 'Annvhnt »! bi» S Uhr vormittag » am jeweiligen Drucktag «; größere Anzeigen werden am Tage vorher erdeten.
Olle dir Rückgabe unverlangt eingcssndter Echrff.stückr wird keil e Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtlich« Mitwirkung!

ringezogen wrrden müssen. — Platzvorschrtstenbei Ausgabe der Jnseralen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übcrnomm-n

Nr. 127. Westerstede, Sonntag den2. Juni 1918. 58. Jährig.

In der Brandung
v lAm Wochenschluß .)

^ Von weltgeschichtlichem Weben und Werben sind
Unsere Tage erfüllt . Als wenn er mit der übervollen
Fruchtbarkeit dieses Frühlings Schritt halten wollte , hat
der Kriegsgott das Werk unserer Waffen mtt überquellen-
dem Segen begnadet . Alle Hoffnungen und Erwartungen
auf den Wiederbeginn der deutschen Offensive sind von
dem verblüffenden Gange der Ereignisse wert ubertroffen
worden . Mit jünglmghaftem Ungestüm, als gälte eS. die
ersten Kriegserfahrungen heimzubringen , sind unter«
kampkerproblen Brüder aus ihren Graben eAswr»
gestiegen und in einem Anlauf fast über Lnsn,
und Beste bis an die Marne vorgedrungen . Stolze
britisch-französische Divisionen sind zerschmettert, tausende
von Quadratkilometern feindlichen Bodens erobert , zahl¬
reiche Städte und Dörfer . daS schöne SotssonS an der
Trutze, in unsere Hände gefallen und eine unermeßftche
Deute an Kriegsmaterial geborgen worden . Herr
Clemenceau Hatz einstweilen die Sprache verloren , und
Lloyd George wird wohl innerlich das Rennen zwischen
Hindenburg und Wilson bereits verloren geben. Selbst
Ler einheitliche Oberbefehl ihres besten Generals bat di,
Weltmächte vor dieser neuen Niederlage nicht bewahren
können, der schwersten, die sie je erlitten baden,
Ihre Ratlosigkeit kennt keine Grenzen , und N«
wissen nickt. waS noch werden mag . Noch stammeln
sie davon, daß der Zusammenhang ihrer gemeinschaftlichen
Front ungetrennt geblieben sei, daß sie . nur ' einiges
Terrain verloren hätten , und daß die Fochschen Reserven
die Schlachtordnung wiederherstellen würden . Ein Trost
für Tage , für wenige Stunden vielleicht nurl Das
-euische Schwert hat einen Durchbruch erzwungen , wie e,
Ker Gesamtheit unserer Feinde noch niemals gelungen ist
imd wir können fest davon überzeugt sein, daß Hindenburs
und seine Getreuen auch diesmal nicht auf Haldem Weg,
Lehen bleiben werden.
, Sie waren bereit , dem Feinbe die Hand zu biete,
ftrnd nach dein schweren Ringen dieser Jahre einen Frieden
!zu sa,ließen , den jeder verantwortliche Staatsmann mit
'guten , Gewissen vor seinem Volke hätte vertreten können
Am hohen Rat zu Versailles ist eS anders beschlösse!
ftvorden — trotzdem das warnende Exempel im Osten ihr
-hätte über die unausbleiblichen Folgen seines Verhaltens
ibelehren können. Was ist aus Rußland geworden ? Wn
»wollten nicht, daß eS in Atome aufgelöst würde . Abei
^als es sich — immer noch im Vertrauen auf di,
Unterstützung der selbst ach so hilfsbedürftige,

;Ententegenoffen — jeder Verständigung widersetzte
!ba mußte  es eben gezwungen werden . unl
Niemand kann wissen, mann es nun wieder die Lebens
tformen eines gesunden Staatswesens zurückgewinnen wird
!Jm Westen soll sich jetzt ein ähnliches Strafgericht voll
^ziehen. Die Franzosen haben es nicht anders gewollt
Zeit genug batten sie, sich die Sache gründlich zu über
ilegen. i Aber das Bündnis mit England stand ihnen höhe,
-als die Sicherung ihrer Zukunft . Nun wird eS sicj
Zeigen, ob dieses Bündnis zunächst einmal militärisch hält
-was es versprach. An der Aisne haben die England«
'das Zeichen zum Rückzug gegeben, und die Stimmuns
-der französischen Gefangenen bedarf danach keiner Aus
'rnalung . Herr Clemenceau wird vor der Kammei
fRede und Antwort zu stehen haben, und wii
.werden ja sehen, wie lange er in der Lage sein wird
wie Kamvfgenoffen zu schonen. In London wird bereits
'ziemlich kühl auf General Fach als den Schuldigen h,rr
-gewiesen, und die britischen Schlachtberickte zeigen für di,
'Vorgänge an der Aisne nicht gerade übertriebene Teil-
xnabnie. Man beginnt vorsichtig abzunicken von den
Bundesgenossen , der ständig vom Unglück verfolgt wird
inzwischen werden andere Kräfte dafür sorgen, daß de,
llkkeil. der ihre . Einheitsfront ' ausemandertreiben soll
simmer tiefer in das Gefüge ihrer Truppenverbände hinein-
Getrieben wird . Und dann wollen wir einmal abwarten,
Wie lange nach der militärischen Trennung des Bunde-
-noch die politische Fesselung der Republik an das Insel-
»eich im Norden Vorhalten wird.
, Vorläufig tobt sich der französische Ministerpräsidenj
stn der Verhaftung von Arbeiter « und Gewerk¬
schaftsführern  aus , die noch immer nicht gelernt haben,
;der Negierung zum Munde zu reden, ja ernste Zweifel an
.ihrer Unfehlbarkeit zu äußern wagten . Auch Herr Wilson,
von eigenen Gnaden das Haupt der Weltdemokratie,
läßt nickt locker in der ständigen Vermehrung seiner ditka-
torischen Gewalt — anders , sagt er, wird die deutsche
Herrschsucht nicht zu besiegen sein. Diese wiederum ist
sin Augenblick gerade damit beschäftigt, einem Jahr¬
hunderte lang unterdrückten und geknechteten kleinen
Aolke — zur Freiheit zu verhelfen . Die Esten
Und Letten sind der Parole . Los von Rußland !' gefolgt,
plan will sie aber in Moskau nicht freigeben. Der
russische Geschäftsträger in Berlin hat dem deutschen
Staatssekretär des Auswärtigen eine Auseinandersetzung
darüber zugesandt , daß und warum es nicht angehe,
das ukrainische Beispiel auf die beiden noch unter russischer
Oberhoheit ^ verbliebenen Ostseeprovinzen anzuwenden.

hat mit seiner Beweisführung zwar hier und da auch
m Deutschland Anklang gefunden, aber die Reichsregierung
wird sich schwerlich auf andere als die von ihr als richtig
krkannten Wege drängen lasten, ebensowenig wie unsere
Heeresleitung Len, preußischen Osten im Stick lasten wird.

,enen wrenzvervSItniffe nunmehr bei den" nähe ' bevö?
Stehenden Verhandlungen über Polen endgültig geregelt
Verden sollen. Die Ostmark kann über ihre Zukunft de-luhigt sein.

Et überflüssig macht, daß sie auch
tlbst wachsam auf dem Posten bleibt . Die Weltgeschichte
vendet auf die Dauer nur dem Tüchtigen ihre Gunst zu.
lnsere Überlegenheit werden wir nur behaupten könneu
Senn wir sie ständig wieder neu erwerben , um uns ihre,
jruchte mtt ruhiger Sicherheit erfreuen zu können.

Vier Tage.
Kämpfend und siegend vorwärts.

_ - Berlin , 81. Mat.
Nachdem zwei Tage lang nach ungeheurem Vorstoß

vie Angriffsschlacht im Fluß geblieben war . gingen auch
am dritten Lage unaufhörlich , eminent fast überstürzend
die Truppenmeldungen von neuen Erfolgen ein. Im Laufe
des TageS wurde mehrfach hartnäckiger Widerstand au

L

stark verdrahteten alten rückwärtigen Stellungen gebrochen
und der Feind bis über die Linie Villemontoire —Före -en-
Tardenois zurückgeworfen und damit ein grober Teil der
Straße Chateau -Tdierry —SoistonS besetzt. Ein starker
französischer Gegenangriff , von Tanks und Schlachtfliegern
unterstützt , scheiterte unter Loben Femdesoerlusten . Sofort
nachstoßende Infanterie entriß dem Feind weiteres Ge¬
lände . Auf dem östlichen Teil des Kampffeldes sielen die
Forts der Nordwestfront von Reims , wurde Bethen«
genommen.

Feindliche Auto - uud Infanteriekolonnen wurden von
den deutschen Fliegern angegriffen und von der Artillerie
ziliammengeschossen. Die Beute an Gefangenen , an
Artillerie » und Kriegsmaterial wächst ständig. Das rasche
Vordringen der deutschen Sturmtruppen ließ dem Feinde
keine Zeit , die ungeheuren Vorräte und Werte aus dem
bedrohten Gelände zurückzuführen.

Südlich La Ville -au-Äois fielen allein 33 Feldgeschütze,
von denen 8 durch Volltreffer beschädigt waren , in unsere
Hand . Nördlich Breuil sur Vesle wurden zwei unversehrte
Eisenbahngeschütze mit Lokomotiven erbeutet . Im Aisnetal
blieben zahlreiche schwere und leichte Geschützestehen. Bei
Pinon eroberten die Deutschen eine voll verwendungs-
fahige französische 14,5-Zentimeter -Batterie samt Munition
und zugehörigen Kraftwagen . Westlich Reims fielen
mehrere Eisenbahnzüge mit Lokonioliven und Geschützen
in deutsche Hand.

Die Einwohner der unzerstörten Dörfer sind auf
wilder Flucht ins Innere . Die wenigen Zurückgebliebenen
sind in fassungsloser Wut auf die Engländer , denen die
Schuld an der Niederlage zugeschrieben wird . Auffällig ist
die geringe Zahl der deutschen Verwundeten.

Auch am vierten Tage blieb den deutschen Angriffs¬
truppen der frische Geist und die erste Wucht erhalten.
Eine ganze Reihe weiterer Ortschaften fiel in die Hände
der Sieger und die Marne wurde südlich Fere -en-TardenoiS
erreicht . Damit haben wir aber vor allem auch eine neue
wichtige Bahnstrecke, die zur Verschiebung der feindlichen
Truppen , zur Heranziehung von Reserven uiw . diente,
din-chrisien, nämlich die Strecke Paris —Meaur —Marne-
Tal —Chalons . ^

Die geglückte Überraschung.
Wie die französischen Blätter schreiben, ist die Über¬

raschung bei der Offensive an der Aisne vollkommen ge¬
glückt. Nach den Frontberichten waren die Verstärlungen
von der deutschen Heeresleitung nachts an die Etappen
und Angriffsstellungen gebracht worden . Sie wurden
tagsüber vollkommen versteckt gehalten . Das franzöfiicbe
Oberkommando wußte nicht, wo der Angriff erfolgen sollte,
und war am Morgen des 27. Mai noch in Ungewißbeft,
ob der Angriff am Chemin des Dames der Hauptangriff sei
oder ob dieser an der lothringischen Front oder an der Somme
einietzen werde, wo gleichzeitig schwere Artilleriekämpte
begonnen hatten und selbst Infanterie vvrgesctncktworden
war . Erst zur Mittagsstunde hatte das Oberkommando
erkannt , wo die Hauptschlacht geplant war . . Victoire'

erklärt, ' nach ber Schnelligkeit des französischen Rückzuges
zu urteilen , müsse der Schlag am 27. Mai furchtbar ge¬
wesen sein. , Oui ' erklärt : Diesmal geht es um unser«
Haut . Wir werden sie teuer verkaufen. »Temps ' sagt,
die Entente dürfe sich die Größe der Kräfte nicht oev».
heimlichen, die gegen sie entfesselt seien.

Politische Wirkung der Offensive.
Die Stimmung der Parlamentskrei .se ist durch dk«

Frontberichte außerordentlich erregt . Es heißt , gewiss«
Parteien seien bereit , Clemenceau eine Art Diktatur«
zu übertragen , damit alle Kräfte des Landes einheitlich
»ur Abwehr der schweren Gefahr zusammengefaßt werden
können. Allerdings fehlt es auch nicht an Gegnern de»
Ausschaltung des Parlaments . Gegen einen Staatsstreich
oder die Diktatur Clemenceaus tritt vor allem de»
.Tenrps ' auf . Die Sozialisten nehmen die seinerzeitig«
Forderung RenaudelS wieder auf , mit der Einberufuu»
»er Lüttiviralperjamiillung nunmehr nicht zu zögern.

Der Kaiser an de» Kronprinzen.
Der Kaiser sandte an den Kronvrinzen folgend«

Drahtung : Angesichts der großen Erfolge , welche di«
tapferen und kampferprobten Truppen der Dir unterstellten
Heeresgruppe in diesen Tagen unter Deiner Führung er¬
rungen haben, verleihe ich Dir den Stern der Groß-
komture des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
mit Schwertern und spreche Dir zu dieser hohen und wohl¬
verdienten Auszeichnung nieine herzlichsten Wünsche aus«

Der bulgarische Militärbevollmächtigte im Große«
Hauptauartier Generalmajor Gänschen, überreichte im
Aufträge des Königs der Bulgaren dem Oberbefehlsbabe»
der Heeresgruppe Albrecht, Herzog Albrecht von Württem¬
berg. den bulgarischen Kriegsorden für Tapferkeit 1. Klaffe
die gleicheAuszeichnung , die vor kurzem auch dem deuiichen
Kronprinzen und dem Kronprinzen Rupprecht von Bayer«verliehen worden war . ,

Keine Friedensverhandlungen möglich.
Auf eine Anfrage des Londoner Mitarbeiters de»

^Nieuwe Notterdamsche.Courmit ' über die Möglichkeit vor,
Verhandlungen hat Minister Runciman schriftlich folgende»
erklärt : . Ich kann Ihnen augenblicklich über nichts Aus¬
kunft geben, was sich auf den Frieden bezieht, aus¬
genommen daß Verhandlungen in diesem Augenblick, ws
jetzt eine große Offensive im Gange ist, undenkbar sind.
ES bleibt keiner der Regierungen eine andere Wahl , al»
Gewalt mit Gewalt  zu beantworten . Wenn dick
Deutschen durch weitere Erfahrungen gelernt haben werdem.
wie unnütz und kostspielig, ihre Offensive gewesen tsH
werden wir bereu sein, über eine« rationelle«
dauerhaft « , Foebeo zu unterhandeln .'

«

Immer weiter rückwärts.
Zürich , 31. Mat . Die englischen Militärkritiker erklärend

daß der deutsche Druck im Westen nicht nachgelassen Habel
und daß daher die Verbandstruppen sich auf weiter rückwärts!
ausgebaute Stellungen zurückziehenmüßten.

Der Flughafen Magncux in deutscher Hand.
Berlin , 31. Mai . Auf dem Flughafen Magneur , der tri

aller Elle von den Engländern verkästen wurde, liegen 13 gut
erhaltene Flugzeughallen und nicht weniger als 20 flugfertig«
Aivarate . Eine ungeheure Menge von Benzin ist wtlHkommene Beute.

Flucht nach Bordeaux.
Genf , 31. Mai . Die auö Paris vorliegenden Privat-

Meldungen lassen erkennen, daß die Nachricht von dem
Verlust Solssous ' und die Räumung von RcimS in aste«
Schichte» der Bevölkerung eine» geradezu panische»
Schrecken hervvrgerufcn hat . Die fluchtartige Abreise de«
wohlhabenden Bevölkerung nach Bordeaux nimmt vor»
Stunde zu Stunde einen größeren Umfang an.

Generalöverluste.
Genf , 31. Mai . Die Zahl der Verbandsgenerale , die in

dieser Woche gefallen sind, oder verwundet oder gefangen
wurden, wird auf zwölf angegeben. Dem unter den Ge¬
fallenen befindlichen General Devaliöres hatte Foch ein«
bejoudere Aufgabe in seinem Hauptquartier zugedacht. ^

Angst vor den deutschen Heeresberichten.
Bern , 81. Mai . Seit Beginn der deutschenOffensive eü

scheinenkeine deutschenHeeresoerichtemehr in den italienische«
Blättern . '

Bern , 31. Mas. Wie der . Bund ' vernimmt, ist et«
weiterer in einem amerikanischenGeleitzug fahrender für di«
Schweiz bestimmter Getreideoampser  in Bordeaux ein-
»etroffen.

Zür .ch, 31. Mai . Wie die . Neue Züricher Ztg .' meldet
oird die argentinischeRegierung die in ihren Häfen liegenden
Deutschen Schifte  kaufen , um sie zum Nabrungsmittel-
iransvorl nach Europa zu benutzen. Deutschland behält da»
ftückkoussrechtnach dem Frieden.

Versenkung eines Truppentransportdampfers.
Berlin , 31. Mai . Amtlich wird gemeldet : Neue Er¬

folge unserer U-Boote tm Mittclmeer : S Dampfer und
V Segler von zusammen rund LN ttttfl Br .-Reg .-To . Ei»
voll besetzter Truppentrans -portdampfer von etwa 5NOO
Bl -Rcg .-To . wnrde aus gesichertem Geleitzug herausae»schoflen. ^
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